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An alle Haushalte mit Tagespost

„Des einen Freud, aller anderen Leid."
Der persönlichen Karriereplanung des
Teilzeit-Oberbügermeisters Albig steht
die traurige Tatsache gegenüber, entge-
gen den Ankündigungen vor seiner
Wahl, keinerlei Erfolge zum Wohle un-
serer Stadt verbuchen zu können.  Das
für Kiel bis zu 1.000 gewerbliche Arbeit-
splätze bedeutende und von uns unter-
stützte Projekt eines Bauhafens für die
Fehmarnbelt-Querung wird von der Ex-
Arbeiterpartei SPD nicht einmal mehr
geprüft. Stattdessen soll eine unbezahl-
bare neue StadtRegionalBahn (SRB)
grüne Modelleisenbahner beglücken.
Die CDU-Ratsfraktion will dieses Projekt
nicht weiter verfolgen, sondern Bus- und
Fördeschiffsverkehr besser verzahnen,
um so kostengünstig Verbesserungen
zu erzielen. Während alle anderen
Beteiligten sich von der ruinösen 
SRB-Planung verabschieden, steuern
Oberbürgermeister Albig und seine 
Mehrheitsbeschaffer weiter dieses Ziel
an. Bei Kosten von ca. 400 Millionen
Euro hieße das, dass Kiel auf Jahrzehnte
hinaus kein Geld für die erforderlichen
Investitionen in den Wirtschaftsstan-
dort stärkende überregionale Verkehrs-
infrastruktur (z.B. Hafen, A 21,
Gewerbepark Flughafen), die dringend
notwendige Sanierung der Schulen und
den Ausbau der Kinderbetreuung hat.
Sowohl beim SSW als auch bei großen
Teilen der SPD in den Nachbarkreisen
mehren sich grundsätzliche Bedenken
zur Sinnhaftigkeit und Finanzierbarkeit 

einer SRB. Nur in Kiel begreifen 
Karrierist Albig und seine Unterstützer
die Zeichen der Zeit nicht. Kiel muss
seine Stärken herausstellen: Unter
CDU-Führung im Rat ist Kiel der Kreuz-
fahrerhafen in Deutschland geworden.
Diese Position gilt es zu verteidigen.
Vor dem Hintergrund eines schnellst-
möglichen Atomausstieges ist die Posi-
tion der Ratsmehrheit und des OBs, in
Kiel nur ein möglichst kleines Kraftwerk
zuzulassen, unverantwortlich. 
Wer ernsthaft eine Energiewende
anstrebt, muss auch zeitnah Ersatz-
kapazitäten für abzuschaltende AKW
schaffen. Die Grünen lösen die
Kraftwerkfrage nicht und sind zudem
gegen die erforderlichen neuen Strom-
leitungen, um Offshorewindparks zu er-
schließen. So geht es nicht.
Im Bereich der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung haben OB und Rats-
mehrheit durch Abschaffung des Ord-
nungsdezernates deutlich gemacht,
dass ihnen dieses Thema gleichgültig
ist. Die CDU-Ratsfraktion steht für den 
 Erhalt des Bundeswehrstandortes Kiel
und ist stolz, dass es gelungen ist, hier-
für ein breites Bündnis aus Parteien,
Verbänden und Gewerkschaften zu or-
ganisieren. Kiel braucht solide Finanzen,
Investitionen in Kinder und Jugendliche,
eine Stärkung des Wirtschaftsstan-
dortes, Sicherheit und soziale Gerechtig-
keit. Dafür steht nur die CDU-Ratsfraktion.

Stefan Kruber, Fraktionsvorsitzender

Ideen? Fragen? Sorgen? Probleme?
Nehmen Sie Kontakt mit uns auf!
CDU-Ratsfraktion, Rathaus, 24099 Kiel
Tel.: 0431-901-2524 oder -2526
Fax: 0 431-901-63031
E-Mail: cdu-ratsfraktion@kiel.de
Internet: www.cdu-ratsfraktion-kiel.de

Kiel hat Besseres verdient

Liebe Kielerinnen und Kieler,

zum Osterfest geben Ihnen die
Mitglieder der CDU-Ratsfraktion
Auskunft über die Ereignisse, die
uns in Kiel in den ersten Monaten
des Jahres 2011 beschäftigt haben
oder noch beschäftigen werden. 
Es gibt viele Dinge, die es kritisch
zu begleiten oder – gerade in der 
Opposition – positiv voranzutreiben
gilt. Dafür freuen wir uns über Ihre
Anregungen und Unterstützung.
In diesem Sinne wünschen wir
Ihnen ein frohes Osterfest und
viele sonnige Momente.

Ihr Stefan Kruber

Vorsitzender der CDU-Ratsfraktion
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Ausgabe 2 / 2011

Liebe Kielerinnen und Kieler,

zum Jahreswechsel wird uns allen bewusst, wie schnell die Zeit verrinnt. Wir möchten diesen 
Zeitpunkt zum Anlass nehmen, Ihnen unsere politische Arbeit für die Landeshauptstadt Kiel 
zu erläutern. Die sich stetig ändernden Rahmenbedingungen, der technische Fortschritt und 
gesellschaftliche Veränderungen erfordern immer neue Ideen und Maßnahmen! Wir sehen in 
vielen Bereichen erheblichen Handlungsbedarf und setzen uns weiter 
dafür ein, auch aus der Opposition heraus Einfluss nehmen zu können.  
Über Ihr Interesse, Ihre Anregungen und gerne auch Ihre Mitarbeit 
freuen wir uns ganz besonders. Für ein besseres Kiel, für ein Kiel, in 
dem die Bürgerinnen und Bürger gerne leben und arbeiten. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen im Namen der CDU-Ratsfraktion 
ein erfolgreiches, gesundes Jahr 2012 und viel Spaß beim Lesen.

Die Landeshauptstadt Kiel und Euro-Kri-
senstaaten haben eines gemeinsam: auf 
ihre fi nanzpolitischen Zukunftsverspre-
chen wird nichts mehr gegeben. Nachdem 
die rot-grüne Ratsmehrheit mitsamt SSW 
im letzten Jahr sämtliche Hemmschwellen 
und die Realität weit hinter sich gelassen 
und auf Kredit zu Lasten zukünftiger Ge-
nerationen alles gleichzeitig versprochen 
hat, hat das Innenministerium völlig zu 
Recht die fi nanzpolitische Notbremse 
gezogen und fast der Hälfte der geplan-
ten Kredite die Genehmigung versagt. 

Im Ergebnis mussten alle noch nicht be-
gonnenen Baumaßnahmen verschoben, 
gestreckt oder gestrichen werden. SPD, 
Grüne und SSW stehen nun vor einem 
Scherbenhaufen und müssen alle ihre 
unseriösen Versprechungen wieder ein-
sammeln. Die CDU-Ratsfraktion fordert 
gerade in fi nanziell schwierigen Zeiten 
einen sorgsamen Umgang mit Steuer-
geldern, eine seriöse Finanzplanung und 
eine  Priorisierung aller Maßnahmen, um 
die knappen Ressourcen optimal und wir-
kungsvoll einzusetzen. Es darf nicht sein, 

dass notwendige Schulsanierungen auf 
der Strecke bleiben, während teure Pres-
tigeprojekte von SPD, Grünen und SSW, 
wie die StadtRegionalBahn oder eine 
Wasserverbindung vom Bootshafen zum 
Kleinen Kiel weitergeplant und weiterge-
führt werden. Dafür hat Kiel zur Zeit ein-
fach kein Geld.
Fazit: Die Ratsmehrheit von SPD, Grünen 
und SSW kann nicht mit Geld umgehen 
und führt die Landeshauptstadt auf einen 
fi nanzpolitisch riskanten Weg. 
Stefan Kruber, Vorsitzender

Fast nichts geht mehr
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Ihr Stefan Kruber
Vorsitzender CDU-Ratsfraktion



Es ist eine für jedermann bekannte Tat-
sache, dass die öffentlichen Haushal-
te unter einem enormen fi nanziellen 
Druck stehen. Aus diesem Grunde 
müsste eigentlich – auch bei der Lan-
deshauptstadt Kiel – gespart werden. 
Jedoch scheuen der Oberbürgermeister 
und SPD /Grüne und SSW die erforder-
lichen schmerzhaften Eingriffe in allen 
Bereichen. Die Landeshauptstadt Kiel 
beschäftigt insgesamt über 4.800 Mit-
arbeiter/ innen, davon 4.400 in aktiven 
Beschäftigungsverhältnissen. Schon seit 
Jahren fordert die CDU-Ratsfraktion 
vorbeugende und fl ankierende Maß-
nahmen, um den Personalhaushalt zu 
entlasten. Nach wie vor gilt hierbei der 
Grundsatz: kein Personalabbau ohne 
Aufgabenabbau. Im September 2011 legt  
Oberbürgermeister Albig nach mehr als 
zwei Jahren Amtszeit nun eine Geschäft-

liche Mitteilung vor, wie die Verwaltung 
bis 2020 aussehen könnte. Darin zeigt 
der Oberbürgermeister Handlungsfel-
der auf, in denen die Einsparung von 400 
Mitarbeiter/innen bis zum Jahre 2020 
erfolgen könnte. Jedoch sind aber bis da-
hin auch tarifl iche Gehaltserhöhungen 
zu erwarten, so dass selbst eine Stellen-
einsparung in der vom Oberbürgermeis-
ter geplanten Größenordnung zu keiner 
Reduzierung der Gesamtpersonalkosten 
führen würde.
Für die CDU-Ratsfraktion kommen 
Albigs Überlegungen zu spät, sie sind zu 
vage und vom Umfang nicht ausreichend. 
Wir haben daher den Oberbürgermeister 
aufgefordert, Vorschläge zu erarbeiten, 
die kurzfristige Einsparungen bringen 
und auch weitere für die kommenden 
Jahre aufzeigen. 
Michael Frey, personalpolitischer Sprecher

Im Jahre 2015 werden in Kiel ca. 45.000 
Menschen leben, die älter als 65 Jahre 
sind. Mit fast 20 % der Gesamtbevölke-
rung der Landeshauptstadt Kiel werden 
sie zu einer Einwohnergruppe, auf die 
die Stadtentwicklung ausgerichtet wer-
den muss. Dieser Aufgabe wird sich die 
CDU-Ratsfraktion stellen. So unterstüt-
zen wir gerne auch in Zukunft die wert-
volle ehrenamtliche Arbeit des Senio-
renbeirates, der mit seinen zur Zeit 24 
Mitgliedern bereits seit 1990 die Inter-
essen der älteren Bürgerinnen und Bür-
ger gegenüber der Kieler Stadtverwal-
tung vertritt. Die Kieler 
CDU-Ratsfraktion setzt 
sich ebenso dafür ein, 
dass die Grund-
s i c h e r u n g 
im Alter 
w e i t e r 
a u s g e -
baut wird. 
Der Grund-
bedarf für den 
Lebensunterhalt muss 
trotz leerer Kassen auch in 

Zukunft sichergestellt sein. Die CDU-
Ratsfraktion möchte, dass Kiel ein 
attraktiver Wohnstandort für ältere 
Bürgerinnen und Bürger ist und bleibt. 
Unser Ziel ist es, dass möglichst 
viele Wohnungen so gestaltet 
werden, dass unsere Senioren 
lange selbstbestimmt leben können. 
Die Alten- und Pfl egepolitik muss den 
Herausforderungen weiter angepasst 
werden. Der von uns begrüßte und un-
terstützte Pfl egebedarfsplan ist dabei 
ein wichtiger Schritt in die Zukunft. 
Die CDU-Ratsfraktion bedankt sich aus-

drücklich bei den vielen 
Verbänden und Einrich-

tungen, die das Leben un-
serer Senioren be-

gleiten und 
u n t e r -
stützen.

Marinearsenal unverzichtbar
Die Bundeswehrreform trifft Kiel in 
erheblichem Maße. Wehrbereichs-
kommando I, Sanitätskommando I, 
Wehrbereichsverwaltung Nord - ASt. 
Kiel, Kreiswehrersatzamt und 3. Mi-
nensuchgeschwader werden aufge-
löst. Dies ist schmerzlich, letztlich 
aber nicht überraschend. Die Verlage-
rung des für die Marine an der Ostsee 
unersetzlichen Arsenals jedoch war 
nicht vorstellbar. Die Marine bleibt 
mit vielen Einheiten hier vertreten, die 
professioneller, jederzeit verfügbarer 
Unterstützung bedürfen. Die Marine 
braucht unser Arsenal, Kiel braucht 
unser Arsenal. Die Soldatinnen und 
Soldaten sowie die zivilen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sind in allen 
Lebensbereichen ein wichtiger Teil un-
serer Stadtgesellschaft.

Die CDU-Ratsfraktion hat daher in 
Fortführung der Bemühungen unseres 
Bündnisses für den Erhalt des Marine- 
und Bundeswehrstandortes Kiel mit 
der FDP in der Ratsversammlung eine 
Resolution zum Erhalt des Marinear-
senals eingebracht. Die fehlende Un-
terstützung eines gemeinsamen Vor-
gehens durch alle anderen Fraktionen 
und das zähe Ringen mit der SPD um 
wenigstens einen Minimalkonsens wa-
ren und sind beschämend. Die CDU-
Ratsfraktion wird sich weiterhin dafür 
einsetzen, Nachteile für die Stadt, für 
die Menschen und für die Marine zu 
verhindern.

Robert Vollborn, stellv. Fraktionsvorsitzender

„Freies Frühstück“ an Kitas 
und Grundschulen

Vitaminreiche Bonbons? Feine Gurken mit 
besten Zutaten? Bei der Werbung über-
treibt die Lebensmittelindustrie gerne mal. 
Sind „Milchzwerge“ und „Fruchtschnitte“ 
wirklich gesund? Werbung kann informa-
tiv sein, aber ob die Informationen wirklich 
stimmen, wer weiß das schon? Durch die 
Werbung falsch informierte Eltern sorgen 
dann leider auch für eine falsche Ernäh-
rung ihrer Kinder. Auch wenn durch Auf-
klärungskampagnen des Bundes die Zahl 
der übergewichtigen Kinder rückgängig 
ist, so erreicht die Aufklärungsarbeit vie-
le Eltern nicht. Es fällt immer wieder auf, 
dass Kinder fehlernährt sind, d.h., dass sie 
untergewichtig oder übergewichtig sind. 
Das Frühstück als erste Mahlzeit des Tages 
ist für Kinder besonders wichtig, vor allem 
auch fürs Lernen. Falsch ernährte Kinder 
sind beim Lernen benachteiligt. Eine re-
gelmäßige Bereitstellung eines abwechs-
lungsreichen Frühstückes durch Kinderta-
geseinrichtungen aber auch Grundschulen 
könnte hier helfen. Die CDU-Ratsfraktion 
hat daher die Initiative ergriffen und einen 
Antrag für ein „Freies Frühstück“ an Kitas 
und Grundschu-
len in Stadt-
teilen mit 
hoher Pro-
blemdich-
te vorge-
legt. Im 
Jugend-
hilfeaus-
s ch u s s 
wurde 

Die Stadt Kiel hat beim Land Schleswig-
Holstein eine 50%ige Förderung im Rah-
men des „Zukunftsprogramm Wirtschaft“ 
für die Erweiterung der Fracht- und Lo-
gistikkapazitäten und die Errichtung ei-
nes Großliegeplatzes für die Kreuzfahrt-
schiffe im Ostuferhafen beantragt. Die 
städtische Seehafen Kiel GmbH & Co. KG 
beabsichtigt hier eine Gesamtinvestition 
in Höhe von ca. 4,7 Mio. Euro. Das Pro-
jekt beinhaltet den Ausbau des vorhan-
denen Liegeplatzes mit einer Länge von 
380 Metern sowie einer Wassertiefe von 
9,50 Metern zur Nutzung für moderne 
RoPax-Fähren und als zusätzlichen Liege-
platz für große Kreuzfahrtschiffe. Dazu 
kommen der Ausbau des RoRo-Anlegers 
und der erforderlichen Infrastruktur für 
die RoRo- und Passagierabfertigung auf 

den Standard des Schwedenkais sowie 
weitere notwendige sicherheitsrelevante 
Maßnahmen. Die Erweiterung soll u.a. die 
bereits aufgetretenen Kapazitätsengpäs-
se im Kreuzfahrerbereich aufl ösen und 
somit die Wettbewerbsfähigkeit des Kie-
ler Hafens in diesem Wachstumsbereich 
sicherstellen und steigern. Dieses Projekt 
ist nach den Planungen des Seehafens 
Kiel ein erster Schritt im Ausbaukonzept 
des Ostuferhafens und wird, wenn alles 
klappt, zum Start der Kreuzfahrtsaison 
2013 abgeschlossen sein. Die CDU-Rats-
fraktion unterstützt die Planungen aus-
drücklich und wird sich auch zukünftig für 
einen starken, wettbewerbsfähigen Kieler 
Hafen einsetzen.

Ralph Roick, wirtschaftspolitischer Sprecher

Der Ostuferhafen soll wachsen – für einen starken Kieler Hafen

Die von der Kooperation aus Rot-Grün 
und SSW favorisierte Wasserverbindung 
Kleiner Kiel - Bootshafen ist für die drin-
gend erforderliche Attraktivitätssteige-
rung der Kieler Innenstadt wenig geeig-
net. Bei einer geplanten Teilnutzung der 
Holstenbrücke durch den Öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) bliebe 
für die geplante Wasserrinne „Kleiner 
Kiel-Kanal“ nur ein max. 10 Meter brei-

ter Streifen. Wie aber soll sich in einer 
trichterförmigen und teilschattigen Ge-
bäudeschlucht, die sich gleichsam als 
Windschneise darstellt, entlang eines Be-
tontroges, in dem Brackwasser steht, ein 
Erlebnisraum, der zum Flanieren, Verwei-
len und Konsumieren einladen soll, ent-
wickeln? Seit einer „Kostenvermutung“ 
in Höhe von 5,1 Millionen Euro im April 
2010 sind, nach einer aktuellen Kosten-

schätzung von ca. 10 Millionen Euro, die 
Kosten geradezu explodiert.
Solange Kieler Schulen verrotten, muss 
solchen Schönwetterprojekten von SPD, 
Bündnis90/Die Grünen und SSW Einhalt 
geboten werden. 

Wolfgang Homeyer, stellv. Vorsitzender, 

Kleiner Kiel-Kanal – Keine Lösung für verfehlte Innenstadtpolitik!

Kein Personalabbau ohne Aufgabenabbau

Unser Ziel ist es, die kulturelle Vielfalt 
in Kiel auch in Zeiten knapper Kassen 
zu erhalten. Als Landeshauptstadt und 
Tourismusstandort braucht Kiel ange-
messene kulturelle Angebote. Hierfür 
bedarf es einer gesicherten Finanzie-
rung aus dem städtischen Haushalt,  
die nur dann dauerhaft möglich sein 
wird, wenn die Haushaltskonsolidie-
rung zielstrebig angegangen wird. Die 
CDU-Ratsfraktion wird sich dafür ein-
setzen und als verlässlicher Partner 
der Kultur weiterhin Impulse in diesem 
wichtigen Politikfeld setzen. Wir freu-
en uns z. B., dass auf unsere Anregung 
hin im Sommer 2012 erstmalig eine 

Open-Air-Bespielung des Rathausplat-
zes stattfi nden wird. 

Erika Diehr, kulturpolitische Sprecherin

CDU-Ratsfraktion: Verlässlicher Partner der Kultur

Älter werden in Kiel

Heinz Malonn, 
seniorenpolitischer Sprecher

einstimmig beschlossen, dass vielleicht 
im nächsten Jahr, spätestens jedoch 2013 
mit kostenlosen Frühstücken für Kinder in 
allen Kitas begonnen werden kann.

Jan Wohlfarth, sozial- und jugendpolitischer Sprecher


